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Berlin, 11. Auguſt. Der bekannte Artikel, 

welchen die „Nordd. Allgem. Ztg.“ gegen den 
Pariſer „Temps“ gerichtet hat, iſt von der fran ⸗ 
zoͤſiſchen Preſſe mit erheuchelter Nichtachtung be⸗ 
handelt worden; wird feine Wirkung bei alledem 
aber nicht verfehlen. Daß man ſich den Schreck 
jetzt während der Wahlperiode nicht allzu deutlich 
merken laſſen darf, verſteht ſich von ſelbſt. In 
der Praxis aber wird wan ſich, wie geſagt, ſchon 
darnach richten, was Fürſt Bismarck will, wenn 
er ſich zu derartigen Kundgebungen entſchließt, 
die ihm an fi keines wegs ſympathiſch find und 
mit denen er wahrlich keinen Mißbrauch treibt. 
Eine nothwencige Warnung — weiter nichts. 
Wer mehr dahinter ſucht, wer die angeblich be⸗ 
vorſtehende Verſtärkung unſerer Militär-Ausgaben 
für die eigentliche Veranlaſſung des „kalten Waſ⸗ 
ſerſtrahles“ Hält, der iſt ſuperklug. Wenn der 
Reichskanzler Derartiges im Sinne bätte, würde 
er nicht ſchon jetzt damit kommen, ſondern ſich's 
für eine ſpätere Gelegenheit erſparen, die ſich jeder 
Zeit finden ließe. An Blößen laſſen es die 
Franzoſen niemals fehlen. Wollte man fie jedes 
Mal beim Worte nehmen, ſo könnte man in einem 
Jahre hundert Kriegsurſachen entdecken. Der 
Reichskanzler hat aber das Gegentheil im Auge, 
und deshalb warnt er, jo lange es noch Zeit iſt. 
In dieſem Sinne iſt er der gute Geiſt Frank⸗ 
reichs, während es ihm ein Leichtes wäre, ſein 
böſer Gentus zu werden, d. b. es in die Falle 
ſeiner eigenen blinden Leidenſchaft gehen zu laſſen 
und es dann für jeine Fehltritte zu beſtrafen. 
Daß die Franzoſen das einſehen ſollten, erwartet 
jedoch keiner. 
5 — Zu welchen bedauernswerthen Vorfällen 
die Ausweiſungen der polutſchen Ueberläufer aus 
Preußen führen, wird durch zwei weitere Bei⸗ 
ſpiele iUuſtrirt. Aus Soldau wird berichtet: 
Am 5. d. Mts. wurden, der „Th. O. Ztg.“ zu⸗ 
folge, einige ſäumige polniſche Ueberläufer per 
Woltzei zur Bahn gebracht, und es ſammelte fig 
dabei eine große Menſchenmenge an. Eine Frau, 
die ihrem Manne nicht nach Polen fol zen wollte, 
well ſie bier geboren und erzogen iſt, ſuchte ſich 
durch Ertränken der gewaltſamen Ueberweiſung 
nach Rußland zu ergehen, wurde aber drei Mal 
daran verhindert. Die meiſten Frauen der pol ⸗ 
niſchen Ueberläufer find deutſch und evangeliſch 
und wollen von Rußland nichts wiſſen; fie wol⸗ 
len ſchlimmſten Falls Mann und Kinder verlaſſen, 
um nicht in Rußland zu wohnen. Unter den 
Aus gewieſenen befindet ſich auch ein Arbeiter, der 
35 Jahre hier am Orte gelebt hat. Ferner wird 
der „Rogat-Zeitung“ aus Marienburg ge- 
meldet: Am 4. d. Mis. find mehrere Familien 
ausgewieſen worden, darunter auch ein Pole Na⸗ 
mens Obludda, der bereits 38 Jahre in Solda 
anſäfſig geweſen iſt und zur Zeit in der Stopf⸗ 
kolonne der Marienburg-Mlawkaer Bahn bedienſtet 
war. Der Mann batte ſich nach dem Zeug niſſe 
feiner Vorgeſetzten vorzüglich geführt, er war ein 
ruhiger und nüchterner Arbeiter. Der Auswei- 
ſungsbefehl iſt nun leider auch auf feine Frau, 
eine Deutſche, die er vor 5 Jahren als Wittwe 
geheirathet, ſowie auf die ihm in die Ehe ge⸗ 
brachten 5 Kinder ausgedehnt worden. 

— Den Mitgliedern der internationalen Te- 
legraphen - Konferenz bemüht ſich Staatsſekretär 
Dr. v. Stephan den Aufenthalt in der Reichs⸗ 
hauptſtadt jo angenehm wie möglich zu machen. 
Außer einem Jeſidiner im Kaiſerhof wird ein grö⸗ 
ßeres Gartenfeſt in dem ſchattigen Herrenhaus 
garten arrangirt, zu welchem ſchon jetzt Vorberel ⸗ 
tungen getroffen werden. Der Garten wird mit far- 
bigen Lampions und elektriſchem Lichte prächtig 
erleuchtet. Die Feſtmuſik führen drei Militär 
Kapellen aas. In den Räumen des Reichstags; 
Bebäudes werden die Buffets aufgeftellt, wie dieſe 
Räume überhaupt den Gäſten des Herrn v. Ste⸗ 
phan zur Verfügung geſtellt werden. Während 
der Dauer der Konferenz ſoll im Foyer des 
Reichstags gebäudes eine größere Zahl von Tele- 
graphenapparaten neueſter Konſtruktion für die 
fremden Gäſte zur Aufſtellung gelangen. Das Ar- 
rangement hat die Telegraphenfabrik von Siemens 
und Halske übernommen, die auch die meiſten Ap⸗ 
parate aufſtellen wird. { 

— Ein Privattelegramm aus Lo über- 
mittelt der „Voſſ. Ztg.“ folgende Meldung, welche 


„Daily News“ aus Varna erhalten ge 


Khan, früher perſiſcher Geſandter in Konſtantino⸗ 
pel, geht im Auftrage der perſtſchen Regierung 
nach Berlin, um mit Bewilligung der deutſchen 
Regierung eine Anzahl deutſcher Offiziere für die 
Organiſatlon der perſiſchen Armee und mehrere 
Ztvilbeamte zur Hülfeleiſtung bei der Zivilverwal- 
tung anzuwerben. 

— Betreffend die Beſchäftigung gewerblicher 
Arbeiter an Sonn- und Feſttagen iſt von 
Seiten des königlichen Regierung?⸗Präſtdenten zu 
Lieguttz unterm 5, d. nachſtehende Verfügung er- 
gangen: 

„Um eine Grundlage für die über die Be⸗ 
ſchäftigung gewerblicher Arbeiten an Sonn⸗ und 
Feſttagen anzuſtellenden Ermittelungen zu gewin- 
nen und beſonders, um feſtſtellen zu können, für 
welche Induſtrie und Gewerbözweige eine durch⸗ 
gehende Arbeit an Sonn- und Feſttagen nach der 
Beſchaffenheit des Betriebes erforderlich if, oder 
bei einem eventuellen allgemeinen Verbot aus- 
nahmsweiſe zu geſtatten ſein würde, iſt es erfor⸗ 
derlich, zunächſt feſtzuſtellen, in welchen Induſtrie⸗ 
und Gewerbszweigen überhaupt eine Beſchäftigung 
gewerblicher Arbeiter an Sonntagen ſtattfindet. 
Um für dieſe vorzunehmende Feſtſtellung die bei- 
derſelts wünſch. aswerthe Genauigkeit zu erreichen, 
erſuche ich die Intereſſenten aus ſämmtlichen In⸗ 
duftrie- und Gewerbszweigen des Liegnitzer Be⸗ 
sirks, bel denen eine Sonntagsarbeit ſtattfindet, 
bis zum 15 d. M. den betreffenden Herren Kreis ⸗ 
landräthen und in Görlitz und Liegnitz der Poli⸗ 
zeiverwaltung darüber eine kurze Mittheilung mit 
genauer Angabe des Gewerbszweiges und dem 
Zuſatze „Fabrikbetrieb“ oder „Handwerkbetrieb“ 
zugehen zu laſſen.“ 

Da über, inhaltlich ſich mit dieſer deckende 
Verfügungen auch aus anderen Bezirken berichtet 
wird, dürfte dieſelbe auf höhere Anweiſung zurück⸗ 
zuführen und genereller Natur ſein. 


— Während früher der preußiſche 
Soldat beim Marſche, auf Poſten sc. ſtets ge- 
zwungen war, ſein Gewehr auf der Schulter 
zu tragen, iſt es ſeit Einführung des für gewöhn⸗ 
lich bajoneltloſen Infantetie-Gewehres Modell 71 
auch geſtattet, das Gewehr auf Märſchen unter 
dem Arme zu tragen. In neuerer Zeit macht 
man zur Entlaſtung des Soldaten, deſſen Kräſte, 
beſonders Armkräfte, durch das Tragen des Ge⸗ 
wehres auf der Schulter oder unter dem Arme 
in erheblicher Weiſe abſorbirt werden, den Vor⸗ 
ſchlag, auch das Tragen des Gewehres 
am Gewehrrlemen zu geflatten. Der Ge⸗ 
wehrriemen ſpielt bekanntlich in der deutſchen Ar⸗ 
mee eine ſehr nebenſuchliche Rolle; er wird nie 
in Gebrauch genommen, und es wird nur, da 
ein Schlottern des Riemens das Auge des Mu- 
ſternden verletzt und den Soldat zu Fehlgriffen 
veranlaßt, darauf gehalten, daß der Riemen ſtets 
jo ſtraff wie möglich angeſpannt wird. Wollte 
man es geſtatten, daß das Gewehr unter Um⸗ 
ſtänden auch am Riemen getragen wird, jo müßte, 
wie ein ſachkundiger Artikel des „Militär⸗Wochen⸗ 
blatt“ hervorhebt, der Riemen für Schule xerztren, 
Paraden ꝛc. ganz abgelegt und zur feldmarſch⸗ 
mäßigen Adfuſtirung gerechnet werden. Im In⸗ 
tereſſe der Erleichterung des Infanteriſten wäre 
es zu wünſchen, daß man an maßgebender Stelle 
dem beregten Vorſchlage näher trete. Bei den 
meiſten Jägerbataillonen wird es, ſoviel uns be- 
kannt, bereits geſtattet, die Büchſe M71, an wel- 
cher der Riemen etwas anders befeſtigt iſt als 
beim Infanteriegewehr, an dieſem Riemen über 
der Schulter zu tragen. 

— Aus Petersburg, 6. Auguſt, wird 
der „Magd. Ztg.“ berichtet: 

Die Aus welſungen ruſſiſcher Staatsangehörl⸗ 
gen aus Preußen werden hier nach wie vor ſehr 
ruhig beurtheilt, von mancher Seite ſogar voll⸗ 
kommen gebilligt. Die bocoffiziöje ruſſiſche Pe⸗ 
tersburger „Wedomoſti“ findet, daß nach den be⸗ 
lannt gewordenen Daten dieſer Aus weiſungen „zum 
großen Leidweſen unſerer Schreler und Phraſen⸗ 
dreſcher“ dieſelben Rußland jede Möglichkeit neh⸗ 
men, ſich mit dem Fürſten Bismarck deshalb in 
einen diplomatiſchen Federkrieg einzulaſſen. Außer⸗ 
dem hätte auch Rußland nicht den geringſten An- 
laß, ſich zum Beſchützer von Leuten aufzuwerfen 
die jelbR nichts von einer Rücklehr nach Rußlanb 
hören und in andere Länder ausgewiejen ſein 
wollen. Auch Katkow iſt derſelben Anſicht, in 
deſſen Zeitung in einer Berliner Korreſpondenz 


Mittwoch, den 12. A 


uguſt 1885. 


ausdrücklich konſtatirt wird, daß keiner von den 


fig in Preußen aufpaltenden Ruſſen, die ſich durch 


nichts kompromittirt haben, in irgend einer Weiſe 
von den preußiſchen Regierungsorganen beläſtigt 
worden iſt. Derſelbe ſchreibt ferner: „Ohne Vor 
eingenommenheit die Lage dieſer Angelegenheit te- 
trachtend, blos von dem Wunſch getrieben, zur 
Feſtſtellung der Wahrheit beizutragen, kann man 
nicht umhin, zu der Ueberzeugung zu kommen, 
daß durch die bisher vollzogenen Auswelſungen die 
geſetzlichen Rechte der ruſſiſchen Unterthanen im 
Hinblick auf die Würde des ruſſiſchen Staates 
nicht im Geringſten verletzt oder angetaſtet worden 
ſind. Die Rechte und die Pflichten unſerer Ver⸗ 
tretung in Preußen gipfelten darin, darauf zu 
achten, daß die bezüglichen Maßnahmen ſich 
auf keinen der wirklichen, nicht kompromittirten 
ruſſiſchen Unterthanen bezögen. So viel bekannt, 
iſt dies unſerer Vertretung auch vollkommen ge⸗ 
lungen. 

Das Katkow'ſche Blatt bat ſich auch zur af⸗ 
ghaniſchen Frage wieder einmal ſehr nachdrücklich 
vernehmen laſſen. Lang und breit ſetzt es die 
ſogenannte „hiſtoriſche Aufgabe“ Rußlands aus- 
einander, welche letzteres „prinzipiell zu entjchet- 
ben dleſes Mal feſt entſchloſſen if.“ Rußland 
ſei nämlich in dem gegenwärtigen Falle des Strei- 
tes in Mittelaſten durch die Nothwendigkeit ge⸗ 
zwungen, „endlich nach jahrhundertelangem Irren 
in der Wette der Steppen, jener Steppen, welche 
einſt Horden von Zerſtörern über das kultlvirte 
Europa geſchleudert und welche noch vor Kurzem 
eine Plage Perſtens waren, ſich die verdiente Ruhe 
zu verſchaffen.“ R 

Dieſe hiſtoriſche Aufgabe kaun erſt nach Her- 
ſtellung einer „befriedigenden Grenze als voll ⸗ 
endet betrachtet werden, und als befriedigend kann 
nur eine ſolche Grenze gelten, welche überall 
fruchtbare Gefilde umſchließt und eine genügende 
Anzahl von Poſttionen bietet, die zu Zwecken der 
Befeſtigung und Vertheldigung geeignet find. Daß 
an der ruſſiſchen Grenzlinie oder dicht neben der⸗ 
ſelben ſtrategiſch wichtige Punkte unter keinem Um⸗ 
ſtand von Niemand beſetzt oder gar von Fremden 
beſetzt bleiben könnten, ſei ſelbſtverſtändlich. In 
ſeinem glänzend geſchriebenen Artifel tritt Katkow 
mit voller Energie für den ruſſiſchen Standpunkt 
ein und giebt England deutlich zu verſtehen, daß 
es ſich nicht einbilden ſoll, mit Rußland ſein 
Spiel treiben zu können, und daß es ſich über⸗ 
haupt vor der Illuſion hüten müſſe, daß es ſich 
in der ſchwebenden Frage vielleicht nur um 
einen Wettſtreit diplomatiſcher Geſchicklichkeit ban⸗ 
delte. Rußland vollführe einfach ſeine „hiſto⸗ 
riſche Aufgabe und werde dieſelbe zu Ende 
bringen. 


Ausland. 


London, 10. Auguſt. Der „Times“ wird aus 
China über die erſtaunlichen Fortſchritte berichtet, 
welche die chineſiſche Preſſe in der letzten Zeit zu 
verzeichnen hat. Bis dahin gab es nur ein ein⸗ 
ziges Blatt in China, die Peking Zeitung; fie iſt 
allerdings die älteſte Zeitung der Welt und be⸗ 
ſteht ſeit wenigſtens dreihundert Jahren; fie be⸗ 
ſchränkte ſich aber auf die Veröffentlichung amt- 
licher Verordnungen. Daneben wurden in politiſch 
aufgeregten Zeiten Anſchläge ohne Namensunter 
ſchrift veröffentlicht, die auf die Maſſe große Wir⸗ 
kungen ausübten und unlängſt zu dem Krawall 
von Kanton führten. Aber der Aufſchwung des 
Zeltungsweſens war unmöglich, einmal wegen der 
umſtändlichen Druckweiſe mittels der bölzernen 
Blockpreſſe und zweitens wegen des Widerſtandes 
der einzelnen Provinzſtatthalter, die unumſchränkte 
Macht beſitzen und jede Kritik ihrer Amtshand⸗ 
lungen unterdrücken. Daher konnte der Anſtoß 
nur von auswärts, d. h. von Hongkong und 
Schanghai erfolgen, wo die Chineſen keinerlei Be⸗ 
ſchränkungen unterworfen find und fi der Hülfs⸗ 
mittel der abendländiſchen Geſittung bedienen können. 
Dort entſtanden alſo die neuen chineſiſchen Blätter, 
die wegen ihrer literariſchen Leiſtungen ungeheuren 
Anklang fanden. Ihre Mitarbeiter wurden die 
ſogenannten „Schüler des Glücks“, Gelehrte, die 
zwar mächtigen Einfluß ausübten, aber arm waren 
und ſo lange Gedichte auf Fächer malten und 
hervorragende Männer durch Oden verherrlichten, 
bis ſie nach langem Warten in der Provinz ein 
Amt erhielten. Dieſe ſtürzten ſich ſofort mit Leib 
und Seele in den Journalismus, der ihnen ein 
angenehmes Brod verſprach; ſelbſtverſtändlich ſtellten 
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ſie ſich auf die Seite der Oppoſttion, denn gerade 
in dieſer ausgeſprochenen Neigung zur Kritik ſoll 
der Charakter der chineſiſchen Literatur überhaupt 
ſeit Confucius und Mencius zu Tage treten, und 
auch dieſe letztern waren eigentlich politiſche Kri⸗ 
tiker, gegen deren Auslaſſungen ſelbſt der Kaiſer 
ſich nicht ſträubte. Mit der Wahrheit hielten es 
die neuen Journaliſten nicht ſehr genau, um ſo 
mehr Werth aber legten fie darauf, daß ihre Ar- 
tikel in ſittlicher Beziehung unanfechtbar waren, 
denn neben der milden Bekämpfung der Regierung 
bildet die Sittenreinheit ein hervorragendes Kenn⸗ 
zeichen der chineſiſchen Literatur. Der Werth der 
Wahrheit aber lag ihnen, wie gejagt, fern. Sie 
erfanden Schlachten, die niemals ſtattgefunden, 
aber immer mit rieſigen Siegen der Chineſen 
geendigt hatten, gerade wie in Paris; ſie ver⸗ 
faßten Siegeslieder, die einem chineſiſchen Tyrtäus 
alle Ehre machten, denn ſie fachten dadurch die 
kriegeriſche Begeiſterung und Zuverſicht jo ſehr 
an, daß es gerade gefährlich war, beim Volke 
auch nur die Möglichkeit einer Niederlage anzu⸗ 
deuten. Der Berichterftatter der „Times“ hebt 
wiederholt hervor, daß alle dieſe Erzeugniſſe ebenſo 
ſehr von epigrammatiſchem Witze funkelten, wie fie 
ſich von jedem orientaliſchen Schwulſt fern hielten. 
In Folge deſſen waren die Blätter ſelbſt in Pe⸗ 
king willkommen. Die Kaiſerin ſoll ſich an der 
verbotenen Frucht im Geheimen weidlich ergötzen, 
und der Prinz Kung bemerkte einem Statthalter, 
welcher ihm die Unterdrückung eines Blattes zu⸗ 
muthete, daß das ſeine Schwierigkeiten habe. „Im 
Uebrigen“, fügte er hinzu, „leſen wir es gern in 
Peking.“ Man erwartet von der Entwicklung die⸗ 
ſer Preſſe die heilſamſten Wirkungen behufs Zer⸗ 
ſtöcung der eingewurzelten Ueberlieferungen, welcht 
jeden Fortſchritt hemmen. 


Newyork. Am 8. d. blieben die hieſigen 
Geſchäfte geſchloſſen, unausgeſetzt läuteten die 
Glocken und von Morgens bis Abends ertönten 
Kanonenſchüſſe: General Grant ward begraben. 
Die Verehrung der neuen Welt drückte ſich in der 
Großartigkeit des Leichenzuges aus, der in einer 
Länge von 10 Kilom. 400 Trauerwagen und we ⸗ 
nigſtens 100,000 Leidtragende zählte. Um 10 
Uhr Morgens ſeßte ſich der Zug in Bewegung. 
An der Spitze ritt eine Abtheilung Poliziſten; ihr 
folgte General Hancock mit feinen Adjutanten, 
Admtralen, Generälen, und hinter ihm eine ge- 
waltige Heerſäule, beſtehend aus ungefähr 30,000 
Mann, theils regulären Truppen, theils Veteranen 
der Garibaldi und der italieniſchen Garde, die im 
Sklavenkriege mitgefochten. Sie alle bildeten den 
Vortrab und die Ehrenwache für die Leiche, die 
auf einem von 24 Pferden gezogenen Trauer⸗ 
wagen lag. Der Wagen war ſchwarz, die Pferde 
Rappen, der Kutſcher und Reitknechte Neger. Auf 
den Todtenwagen folgte eine Menge Trauerkutſchen 
mit früheren Generälen und Miniſtern, mit Grants 
Familie und feinen alten Stabsmitgliedern; der 
Präſtdent in einem Sechs ſpänner; dann Expräſt⸗ 
denten, Senatoren, Kongreßmänner, Diplomaten, 
Konſuln, Bürgermeiſter und Beamte, Damit hatte 
der erſte Theil des Zuges ſein Ende erreicht. Der 
zweite beſtand zumeiſt aus der „Großen Armee 
der Republik“ unter General Burdette. Der dritte 
Theil hatte einen durchaus bürgerlichen Anſtrich 
und umfaßte ungefähr 10,000 Mitglieder der 
verſchiedenen Geſellſchaften, der Handels kammer, 
des Geſchichtsvereins, des Aztekenklubs, der Baum ⸗ 
woll⸗ und Petroleumbörſe u. ſ. w. Frau Grant 
war nicht anweſend; vor ihrer Wohnung im Fifth 
Avenue Hotel präſentirten die Soldaten das Ge⸗ 
wehr und die Kapellen flimmten einen Trauer⸗ 
marſch an. Vor der Gruft angekommen, zerſtreu⸗ 
ten fi die Truppen; der Todtendienſt, nach me- 


thodiſtiſcher Weiſe von Biſchof Harris verrichtet, 


war eindrucksvoll und kurz; dann ward der Sarg 


in einen Behälter aus Cedernholz und das Ganze 


in eine Stahltruhe eingeſchloſſen. Auf dem Hud⸗ 
ſon hatte ſich unterdeſſen das Atlantiſche Geſchwa⸗ 


der unter Admiral Jouett, die Flaggen halbmaſt, 


zur Trauerſchau aufgeſtellt. Den Schluß der 


Feierlichkeit bildeten dre malige Salven mit Flin- 


ten- und Geſchütz feuer. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. Auguſt. Zur Zeit wird in un 
ſerer Provinz eine durch Se. Exzellenz den Hrn. 
Oberpräſtdenten genehmigte Hauskollekte für die 


Bethabara-Stiftung eingeſammelt und wird dar 


auf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Stiftung einer⸗ 


Hoffentlich bedarf es 


nach Berlin warnt, andererſeits bemüht iſt, ſolche] nur dieſes Hinweiſes, um die Züllchower Ortsbe⸗ 
Mädchen, die zur Erkenntniß gekommen find, daß] hörde zu veranlaſſen, für nöthige Beleuchtung der 


Berlin ihnen nur zum Untergange gereicht, zu 
ihren Eltern oder in ordentliche Dienſtſtellungen 
in der Provinz zurückzuführen, wie fie auch in 
Folge deſſen bereit iſt, dem vielfach in Pommern 
herrſchenden Dienſtbotenmangel nach Kräften ab⸗ 
zuhelfen. Ein ſolches Unternehmen empfiehlt ſich 
wohl von ſelbſt und hofft ſicherlich nicht umſonſt 
auf allſeitige Unterſtützung des von ihr geſandten 
Kollektanten, der ein pollzeilich legitimirtes Sam⸗ 
melbuch vorzeigt. — Direkte Unterſtützungen die⸗ 
ſer Rettungsarbeit ſowie Anfragen zu richten an 
Paſtor Berendt, Berlin NO., Friedenſtraße 2. 

Stettin, 12. Auguſt. Mit dem heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr Hier eingetroffenen Kourierzug paj- 
firte der öſterrtichiſche Miniſterpräſident Graf Kal ⸗ 
noky in Begleitung ſeines Sekretärs Achren- 
thal auf der Reife nach Varzin unſere Stadt; 
während des 15 Minuten währenden Aufenthaltes 
hierſelbſt verließen die Herren den Salonwagen 
nicht. 

— (Stettiner Gartenbau-⸗Verein.) — Nach- 
dem die Mitglieder die traurige Pflicht erfüllt 
hatten, ihren Vorſſtzenden, Herrn Linde, zu Grabe 
zu geleiten, verſammelten ſich dieſelben am Mon- 
tag Abend in ver an der Ede der Heinrich- und 
Auguſtſtraße belegenen Gärtnerei 
Kyaw & Fritſche. 
ſchon vor Jahren eine der ſchmuckſten und renom⸗ 
mirteften Gärtnereien Stettins, nachdem es indeß 


den Beſitzer gewechſelt hatte, kam die Gärtnerei 


total in Verfall und es gehörte ſchon Muth und 


Unternehmungsgeiſt genug dazu, das verwahrloſte 


Grundſtück wieder zu einer Stätte der Kultur her⸗ 
zurichten. Inwieweit dies den jungen Chefs ge- 
lungen iſt, bewies den Mitgliedern des Garten⸗ 
bau-Bereins am beſten der geſtrige Beſuch. Schon 
das Entree mit ſeinen geſchmackvollen Teppichberten 
und Kouleurgruppen, die mit hochſtämmigen Roſen 
und Reſeda beſtandenen Rabatten, die peinliche 
Sauberkeit, welche an und in den Gewächs häuſern 
und Miftbeetläften herrſchte, gab Zeugniß von der 
Energie und dem regen Fleiße der Herren Be⸗ 
figer; geradezu Staunen erregten aber die maſſen⸗ 
haften Pflanzenvorräthe und der vorzügliche Kul ⸗ 
turzuſtand, in welchem ſich dieſelben befanden. 
Das Warmhaus enthielt in beſter Entwicklung be ⸗ 
griffene Cycas revoluta, zahlreiche ſchöne Palmen, 
unter denen namentlich Phönix rupicola mit ſei- 
ner hübſchen leichten Belaubung beſonders hervor⸗ 
trat, Epiphyllen mit ſtarkem Knospenanſaß, Ge;- 
nerien und verſchledene Blattpflanzen, während in 
der angrenzenden kalten Abtheilung zum Treiben 
beſtimmte mit reichen Knospen beſetzte Kamellien 
Platz gefunden hatten. Die kleineren Häuſer ent- 
hielten ein ſchönes Sortiment gut entwickelter 
Blattbegonien und Coleus, ein großer Doppellaſten 
war dicht mit ausgepflanzten Phönix und Latanien, 
wohingegen die übrigen Käſten ſchöne kräftige ein⸗ 
jährige Cyclamen persicum, die bereits zu blühen 
begannen, Tuberoſen, Arallen, Myrthen, Sela⸗ 
ginellen und hübſche buſchige Azaleen mit Knospen⸗ 
anſatz enthielten. Auf den Besten im Freien be- 
fanden ſich u. A. kräftige Ephen, Nellen, Beti- 
chen, darunter Viola obliqua strieta und ein reicher 
Vorrath (über 2500 Stück) Treibroſen. Alles in 
Allem zeugte die nunmehr wieder komplett einge⸗ 
richtete Gärtnerei von dem regen, emſigen Fleiß, 
der Umſicht und Fachkenntniß ihrer jeßigen Be- 
ſitzer, die in kaum 7 Monaten ein Werk geſchaf⸗ 
fen haben, welches zu den beſten Hoffnungen für 
die Zukunft berechtigt. — Nach der Beſichtigung 
der Gärtnerei verſammelten ſich die Mitglieder zu 
einer kurzen Sitzung, in welcher Herr Schmerbauch 
nochmals in warmen Worten des ſchmerzlichen 
Berluſtes gedachte, den der Verein durch den Tod 
feines allbeliebten verehrten Vorſitzenden erlitten, 
deſſen Andenken die Anweſenden durch Erheben 
von den Sitzen ehrten. Im Anſchluß hleran ſprach 
Herr Wieſe dem Stargarder Gartenbau- Verein 
und dem Finkenwalder Gärtner⸗Verein den Dank 
der Berfammlung für das durch ihre reiche Blu⸗ 
menſpende, ſowie durch die perſönliche Betheilt · 
gung ihrer Vorſtandsmitglieder an der Trauer⸗ 
feier bewieſene Beileid aus und machte gleichzeitig 
darauf aufmerkſam, daß gemäß den Statuten in 
der nächſten Sitzung die Erſatzwahl für den ber⸗ 

ſtorbenen Borfigenden ſtattzu finden habe, 
— Der König von Sachſen hat für die 


bende Nachricht, daß der allgemein bekannte und 
geſchätzte Direktor der Chamottefabrik, Herr Stadt⸗ 
verordneter Lenp, vom Schlage getroffen if. 
Sein Zuſtand, um deſſen Beſſerung ſich mehrere 
Aerzte bemühen, ſoll Beſorgniß erregend ſein. Nach 
neueren Meldungen wäre eine leichte Beſſerung 
bemerkbar. . 
— Wegen des geſtern Vormittag herrſchen ⸗ 
den Sturmes konnte der Rügener Tourdampfer 
die Fahrt nach hier nicht aufnehmen. In Folge 
deſſen mußte Herr Prof. Jäger, der von Saß⸗ 
nit behufs Vortragsreiſe nach Stargard bereits 
geſtern Nachmittag eintreffen wollte, ſeine Reiſe 
aufgeben und den Vortrag auf heute verlegen. 
— Wie uns von mehreren Einwohnern Züll⸗ 
chow's, die dea Abends von Stettin mit den 
Dampfſchiffen nach Hauſe bezw. von dort nach der 
Stadt fahren wollen, ſowie von den Schiffsfüh⸗ 
ren ſelbſt mitgetheilt wird, If die Züllchower An⸗ 
legebrücke nach eingetretener Dunkelheit vollſtändig 
in Finſterniß gehüllt, ſo daß es den Schiffern nu 


K 


der Herren 
Das Etabliſſement war 


Brücke Sorge zu tragen. 


— Die verdienſtvolle und begabte Vertreterin 
für das Zac der komiſchen Alten, Fr. Voll, 
wird am Freitag im Bellevue ⸗Theater ihre Beneſiz⸗ 
Vorſtellung haben und zwar hat die Dame dazu 
die luſtige Operette „Mamſell Angot“ von 
Lecocq gewählt. Fr. Voll hat das Theaterpubli⸗ 
kum ſo oft durch ihre charakteriſtiſchen, humorvollen 
Leiſtungen zu unterhalten gewußt, daß der Bene⸗ 
ſtztantin an ihrem Ehrenabend wohl ein volles 
Haus zu wünſchen wäre. 

— Die Beneſize des Frl. Springer im 
Elyfium-Thenter und Frl. Mahr im Bellevue 
Theater hatten ziemlich guten Beſuch gefunden und 


Theil. 
Bredow ſtattfindende 2, pommerſche Be- 


Betheiligung. Bisher haben ſich ca. 300 Schützen 
zur Theilnahme gemeldet und täglich treffen noch 
neue Anmeldungen auswärtiger Vereine ein; die 
Vereine aus der Umgegend von Stettin treffen 
faſt ſammtlich vollzählig ein, während die Vereine 
aus den weiteren Orten durch Deputationen mit 
ihren Fahnen vertreten ſein werden. Die Bau- 
lichkeiten auf dem Feſtplatz find bereits fertig- 
geſtellt und wird jetzt mit der Herſtellung der 
geplanten Garten - Anlagen begonnen. An bei⸗ 
den Feſttagen findet auf dem geſchmückten Feſtplatz 
Inſtrumental Konzert ſtatt, außerdem iſt für zahl⸗ 
reiche Volks beluſtigungen geſorgt, am Sonntag 
Abend wird in der Bredower Brauerei ein Feſt 
ball arrangirt, während am Montag Abend in 


wird. Um eine recht große Theilnahme ſeitens 
des Publikums herbeizuführen, iſt der Eintrittspreis 
auf den Feſtplaß ſehr mäßig geſtellt (20 Pf. pro 
Perſon im Vorverkauf). 

— Die in der Rückforth'ſchen Brennerei, 
Oberwiek 4, beſchäftigten Arbeiter Auguſt Korth 
und Paul Matzdorf waren geſtern gegen Mit⸗ 
tag damit beſchäftigt, einige Kannen Sprit in ein 
Faß Mampe zu gießen, hierbei floß etwas Sprit 
über und näßte die Blouſen der beiden Arbeiter. 
Trotz wiederholten Verbots ſeitens ſeines Vorge⸗ 
ſetzten, hatte ſich Korth bei der Arbeit in der 
dunklen Remiſe einer offenen Lampe bedient und 
als Beide die Remiſe verlaſſen, kam Korth mit 
ſeinem Aermel der Flamme zu nahe und gerieth 
in Brand, Mapdorf ellte ihm zu Hülfe, wurde 
jedoch gleichfalls von den Flammen ergriffen und 
erſt mit Hülfe anderer herbeieilender Arbeiter 
wurden die Kleider gelöſcht. Korth hat jo ſchwere 
Brandwunden davon getragen, daß ſeine Auf⸗ 
nahme in's ſtädtiſche Krankenhaus nöthig war, 
während Mapdorf mit leichteren Brandwunden 
am rechten Unterarm davonkam. 

— Der 9 Jahre alte Sohn Richard des 
große Wollweberſtraße 14 wohnhaften Arbeiters 
Zimmermann hat ſich geſtern Nachmittag aus der 
elterlichen Wohnung entfernt und iſt nicht wieder 
zurückgekehrt; es wird angenommen, daß er ſich 
verlaufen hat oder ihm ein Unglück zugeſto⸗ 
en iſt. 

— Ein eigenartiger Fund iſt in geſtriger 
Nacht von dem Revierwächter in der Heinrich⸗ 
ſtraße gemacht, nämlich eine lebende Kuh, welche 
dort herrenlos umherlief. 


Aus den Provinzen. 

— Der Bau des vor drei Jahren abge- 
brannten Kirchthurms zu Schwendt iſt jetzt in 
Angriff genommen. Am Sonntag Vormittags 9 
Uhr fand die feierliche Grundſteinletzung daſelbſt 
ſtatt. Aus dem Kirchſpielſprengel hatten ſich viele 
Gemeindemitglieder, ſowie aus Stargard der Herr 
Landrath, der Oberbürgermeifter und mehrere Ver ⸗ 
treter der ſtädtiſchen Körperſchaften eingefunden. 
Herr Paſtor Ludewig hielt die Feſtrede, die verle⸗ 
ſene Urkunde wurde in einen Kaſten gethan, Mün⸗ 
zen verſchiedener Sorte dazu gelegt und das Ganze 
neben dem Eckſtein des begonnenen Baues einge⸗ 
mauert. 

Greifswald, 11. Auguſt. Das Verzeichniß 
der Vorleſungen, welche im Winterhalbjahr 1885 
bis 1886 an der hieſigen Univerſität gehalten 
werden ſollen, iſt kürzlich erſchienen. Der amt⸗ 
liche Beginn des nächſten Semeſters iſt auf den 
15. Oktober feſtgeſetzt. Die Vorleſungen entſpre⸗ 
chen dem größeren Umfange, den die hieſige Hoch · 
ſchule in dem letzten Jahrzehnte gewonnen hat, 
und bieten auf manchen Gebieten doppelt und 
dreifach, was früher nur von einer einzigen Lehr⸗ 
kraft vertreten wurde. Unter Bezugnahme auf das 
Ableben des Profeſſors Dr. Paul Vogt und einen 
Erſatz deſſelben iſt eine Bemerkung nicht beigefügt, 
ſondern nur angegeben; die Vorleſungen über 
chtrurgiſche Klinik werden noch beſonders angezeigt 
werden. — Wegen der frühen Fertigſtellung des 
Verzeichniſſes iſt auch die Beſetzung des Lehrſtuhls 
für Phyſik durch Profeſſor Dr. Overbeck in Halle 
noch nicht in den Lektionskatalog aufgenommen. 


Ruuft und Literatur. 


Fiſcher, Mehr Licht im dunklen Welttheil. 
Hamburg bei Friederichſen. 

Der Verfaſſer, praktiſcher Arzt in Sanſtbar, 
warnt vor der Einwanderung deutſcher Arbeiter in 
jene tropiſchen Gegenden, wo der europälſche Ar⸗ 
beiter bald zu Grunde gehen würde, und wir kön⸗ 
nen dem geehrten Verfaſſer darin nur beipflichten. 
Wir empfehlen das Buch allen, welche die Ver⸗ 


wurden den Damen reizende Blumenſpenden zu 
— Das nächſten Sonntag und Montag in 
zirks⸗ Schießen verſpricht eine ſehr rege 


dieſem Lokal ein großes Feuerwerk abgebrannt 


mit großer Mühe möglich iſt, die Paſſagiere ab- hältniſſe jener Länder kennen lernen oder ſelbſt 
ſeits vor dem beſtändigen Zuzichen der Mädchen zuſetzen bezw. aufzunehmen. 


dahin auswandern wollen. [243] 

Dr. Koch, Was willen und können unſere 
Aerzte. Leipzig bei Hucke. 

Der Verfaſſer weiſt ſehr richtig und wit gro⸗ 
ßem Geſchicke nach, welchen bedeutenden Fond des 
Wiſſens die Aerzte ſich angeeignet haben und daß 
es höchſt bedenklich iſt, wenn Menſchen ohne eine 
folge Wiſſenſchaft glauben, ein Heilverfahren an- 
ordnen zu können. Zahlreiche Menſchen find den 
Charlatans zum Opfer gefallen und fallen ihnen 
auch jetzt noch oft zum Opfer. Wir können das Buch 
empfehlen. [251] 


Die neue artiſtiſche Leitung des „Thalia- 
Theaters“ in Hamburg wird nun doch, den Wün⸗ 
ſchen des Publikums Rechnung tragend, der alten 
Tradition treu bleiben, nach welcher 
die Pauſen bei der Aufführung dramatiſcher Werle 
mit paſſenden und unpaſſenden muſikaliſchen Vor⸗ 
trägen ausgefüllt werden. Die abgeſchaffte Zwi⸗ 
ſchenakt⸗Muſik wird zum 1. nächſten Monats wie⸗ 
der eingeführt. 

Ein Telegramm aus Bremen meldet uns: 
Herr Sigmund Lauten burg hat eben unter 
glänzenden Bedingungen die artiſtiſche Direktion 
des „Reſidenz⸗-Theaters“ in Hanno⸗ 
ver übernommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schiffs⸗Bewegung der Poſtdam pfſchiff⸗ 
der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt ⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft.) „Moravia“ 5. Auguſt von Hamburg 
nach Newyork; „Rugta“, 6. Auguſt von Newyork 
nach Hamburg; „Albingia“, 3. Auguſt von Ham⸗ 
burg nach Mexiko, 6. Auguſt von Havre weiter⸗ 
gegangen; „Holſatia“, von Weſtindien kommend, 
8. Auguſt in Hamburg eingetroffen; „Thuringla“, 
24. Juli von St. Thomas, 8. Auguſt in Havre 
angekommen; „Silefla", 8. Auguſt von St. Tho- 
mas nach Hamburg; „Boruſſia“, 8. Auguſt von 
St Thomas nach Hamburg; „Bohemia“, 25. 
Juli von Newpork, 8. Auguſt in Hamburg ange- 
kommen; „Hungaria“, 21. Juli von Hamburg 
nach Weitindien, 8. Auguſt in St. Thomas an⸗ 
gekommen; „Rhaetia“, 8. Auguſt von Newyork 
nach Hamburg; „Wieland“, 30. Juli von New⸗ 
york nach Hamburg, 9. Auguſt von Cherbourg 
weitergegangen; „Teutonia“, 6. Auguſt von Ham⸗ 
burg nach Weſtindien, 9. Auguſt von Havre wei⸗ 
tergegangen. — „Hammonta“, 26. Juli von Ham- 
burg, 7. Auguſt in Newyork angekommen und 
„Suevia“, 29. Juli von Hamburg, 9. Auguſt in 
Newyork angekommen. 

— Eine ſeltſame Geſchichte macht in Pitts⸗ 
burg (Staat Pennſplvanten) außerordentliches Auf- 
ſehen und glebt den dortigen Zeitungen Stoff zu 
langen Referaten. Vor einer Reihe von Jahren, 
ſo heißt es, verliebte ſich ein deutſcher Prinz S. 
(der Name iſt nicht genannt) in eine junge Schau⸗ 
ſpielerin, welche damals in einem Berliner Theater 
auftrat. Sie verlobten ſich und beſchloſſen, da 
die Familie des Prinzen die Verheirathung nicht 
zugeben wollte, nach Amerika zu gehen. Alsbald 
nach ihrer Landung in Newyork fand die Trauung 
ſtatt. Nach wechſelnden Schickſalen ließ ſich das 
Paar dauernd in Pittsburg nieder, wo es urjprüng- 
lich mittellos anlangte, dann aber durch die Be⸗ 
willigung eines Jahegeldes von Seiten der Fa⸗ 
mille und dadurch, daß der Prinz zum öſterrel⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Vizekonſul ernannt wurde, in 
beſſere Verhältniſſe kam. Ehe fie dort anlangten, 
ſoll der Prinz u. A. in Latrobe, Pa., einen Brauor⸗ 
wagen gefahren haben. Im Dezember wurde er 
nun nach Deutſchland berufen, um einer Erbſchafts⸗ 
regultrung beizuwohnen und, wie man jetzt glaubt, 
auch die elterliche Vergebung zu erhalten Vor 
einigen Tagen telegraphirte er an feine Frau, ſie 
möge die ganze Einrichtung verkaufen und mit 
ihren vier Kindern zu ihm kommen. Natürlich 
zögerte dieſelbe keinen Augenblick, dem Wunſch zu 
willfahren, und befindet ſich bereits auf dem Wege 
nach Europa 

— Von der erſten Begegnung des Fürſten 
Bismarck mit Dr. Schweninger weiß der „Peſt. 
Ll.“ folgendes Geſchichtchen zu erzählen. Wie der 
Fürſt überhaupt auf den Gedanken kam, hier in 
Karlsbad den Dr. Schweninger zu konſultiren, 
weiß man nicht, genug, er lleß denſelben rufen. 
Dr. Schweninger ließ ſich vom Reichskanzler deſſen 
Leldensgeſchichte erzählen. Als der Fürſt fertig 
war, begann Schweninger zu fragen, Bismarck 
antwortete anfänglich bereitwillig, aber als das 
Fragen gar kein Ende nahm, ſtieg der Uamuth 
des Gefragten von Sekunde zu Sekunde und 
machte ſich endlich in der barſchen Apoſtrophe 
Luft: „Fragen Sie nicht jo viel!“ Dr. Schwe ⸗ 
ninger antwortete in feſtem, nichts weniger als 
devotem Tone: „Wie es Ihnen beliebt, Durch⸗ 
laucht, aber wenn Ste kurirt fein wollen, ohne 
gefragt zu werden, dann ſollten Sie einen Vieh ⸗ 
arzt kommen laſſen; der kurirt, ohne zu fragen.“ 
Der Fürſt war sprachlos vor Entſetzen über dieſe 
Frechheit, er ſchleuderte dem Münchener Doktor 
einen vernichtenden Blick zu, vor welchem dieſer 
jedoch durchaus nicht zu erſchrecken ſchien. Es 
trat eine ziemlich lange Pauſe ein, dann ſagte der 
Fürſt in ruhigem Tone: „Wenn es denn ſein 
muß, ſo fragen Sie in Gottes Namen weiter, 
aber ich erwarte dann auch von Ihnen, daß Sie 
als Arzt ebenſo Großartiges leiſten werden wie 
als Grobian.“ 

— Ein wiederkäuender Menſch (1) iſt die 
neueſte Perle und Blüthe der Saurengurkenzeit. 
Vor einiger Zeit meldete ein Kopenhagener Blatt, 
daß ſich in der dänischen Hauptſtadt ein Menſch 
befinde, welcher wiederkäue. Jetzt berichten die 
„Nieuws van den Dag“, daß ein junger Mann 


in Amſterdam ſich der Rekaktlon vorgeſtellt und 
mitgetheilt habe, daß auch er ein wiederkäuender 
Menſch ſei. Er ſei jetzt 27 Jahre alt und treibe 
die Wiederkäuerti ſeit ſeiner früheſten Jugend. Er 
habe keinerlei Magenbeſchwerden, ſondern fühle ſich 
ſehr wohl und hoffe noch viele Jahre geſund und 
munter der Wiederkäuerti obzulie gen. 

— In Herrnhut iſt am 6. Auguſt der 
älteſte homöopathiſche Arzt und bomsopathiſche 
Schriftſteller Deutſchlands, Dr. Rückert, im 
85. Lebensjahre an einem Ruhranfalle geſtorben. 
Der Verſtorbene, der durch ſeine klinſſchen Erfah⸗ 
rungen in weiten Kreiſen bekannt geworden iſt, 
hat über ſechszig Jahre ſeinem ärztlichen Berufe 
mit großer Hingebung gelebt und bis wenige Tage 
vor ſeinem Tode feine große Praxis beſorgt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Elberfeld, 11. Auguſt. Die „Elberfelder 
Zeitung“ meldet, die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
habe den Verkauf von Spirituoſen innerhalb des 
Geſellſchafts⸗Gebietes auf mediziniſcht, hygieniſche 
und induſtrielle Zwecke, ſowie auf nicht geſund⸗ 
heitsſchädliche Getränke beſchränkt. Die Geſell⸗ 
ſchaft habe ferner eine Preisaufgabe über die Er- 


ziehung des Negers zur Plantagenarbeit auszu⸗ 


ſchreiben beabſichtigt. 

Wien, 11. Auguſt. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Kalnolp, iſt zum Beſuch des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers, Fürſten von Bismarck, heute 
Vormittag nach Varzin abgereiſt. 

Wien, 11. Auguſt. Wie die „Preſſe“ er⸗ 
fährt, wird der Reichsratb früheſtens für die 
letzte Woche des Monate September einberufen 
werden. 

Bad Gaſtein, 11. Auguſt. Heute Nach- 
mittag 1 Uhr 20 Minuten verlieh Kater Wil- 
helm ſeine Gemächer im Badeſchloſſe. Im Veſti⸗ 
bule deſſelben erwarteten ihn zahlreiche Kurgäſte, 
von denen er in leutſeliger Weiſe Abſchied nahm, 
indem er die Hoffnung auf eine glückliche Wieder⸗ 
kehr ausſprach. Von der auf dem Straubinger 
Platze dicht angeſammelten Menge enthuſtaſtiſch 
begrüßt, begab ſich der Kaiſer ſodann in das 
Hotel Straubinger, um der Großherzogin von 
Weimar einen Abſchledsbeſuch zu machen. Hier 
verweilte der Kaiſer etwa 20 Minuten, wo Aller- 
hoͤchſtderſelbe im Wagen Platz nahm, neben ihm 
der Flügel⸗Adjutant, Oberſt-Lieutenant von Pleſſen. 
Die Muſik ſpielte die preußiſcht Volkshymnez das 
Publikum endlich brachte begeiſterte Hochruſe aus, 
der Kaiſer dankte, aufrecht im Wagen ſtehend, 
nach allen Seiten, worauf die Abreiſe um 1 Uhr 
45 Minuten erfolgte. 

Den Armen von Gaſtein hat der Kaiſer 500 
Gulden überwieſen. 

Salzburg 11. Auguſt. Der Katſer Wil⸗ 
helm traf heute Nachmittag um 5 Uhr mit dem 
von den Präſtidenten Czedik und dem Hofrath 
Klanbp geführten Zuge hier ein und wurde auf 
dem Bahnhofe von dem Statthalter Grafen Thun, 
dem Landeshauptmann Grafen Chorinsky und dem 
Bürgermeiſter Scheibl empfangen. Der Kaiſer 
begab ſich nach dem Hotel de l'Europe, wo der⸗ 
ſelbe von dem Erzherzog Ludwig Viktor begrüßt 
wurde. Um 6 Uhr fand bei dem Kaiſer ein 
Diner ſtatt, zu welchem unter Anderem Graf 
Thun, Graf Chorinsky und Bürgermeiſter Scheibl 
geladen waren. > 

Paris, 11. Auguſt. Die Handels kammer von; 
Marſeille hat eine Adreſſe an den Handelsmini- 
ſter gerichtet, in welchem fie gegen die Hätten 
der Quarantäne-Maßregeln Spaniens gegenüber 
Gibraltar proteſtirt und die Miniſter des Han⸗ 
dels und des Auswärtigen erſucht, Schritte zu 
thun, um die Aufhebung dieſer Härten zu er⸗ 
wirken. 

Paris, 11. Auguſt. Der „Monde und 
der „Univers“ veröffentlichen ein Schreiben des 
Direktors der auswärtigen Miſſtonen, in wel⸗ 
chem eine Depeſche des apoſtoliſchen Vikars von 
Oſt⸗Cochinchina vom 8. d. Mts. mitgetheilt 
wird, lautend: Poirier, Guegan, Garin, Mare 
und Martin ſind mit mehr als 10,000 Chriſten 
niedergemetzelt worden. Die Meuchelmorde und 
Brandſtiftungen dauern fort. Das Vikariat iſt 
vernichtet. 

Madrid, 11. Auguſt. Der Erzbiſchof von 
Sevilla iſt an der Cholera geſtorben. 

London, 11. Auguſt. Unterhaus. Der 
Staatsſekretär der Krieges, Smith, ſprlcht dir 
Hoffnung aus, daß die Heeres ⸗Reſerve bald eni- 
laſſen werden könne, da andere Maßregeln ge⸗ 
troffen würden, um die Kräfte zur Vertheldigung 
des Landes in dem Zuſtande der Vorbereitung 
und Tüchtigkeit zu erhalten. Der Kanzler der 
Schatzkammer, Hicks⸗Beach, hofft, daß der Schluß 
des Parlaments Freitag oder Sonnabend ſtattfin⸗ 
den werde. 5 g 

Madrid, 11. Auguſt. Granada hat am 
meiſten unter der Cpolera zu leiden. Dr. Ferran 
hat hier und in Dubora mehr als 1000 Perſo⸗ 
nen geimpft, in Alicante erwartet man ihn jehn- 
licht. Der Erzbiſchof Bienvenide Monzon in 
Sevilla, der ſich auf einem Schloſſe der Provinz 
Granada befand, iſt der Cholera erlegen. 

Chriſtianig, 11. Auguſt. Gladſtone iſt in 
Stavanger angekommen und wird morgen dis 
Reiſe nach Hardanger fortſetzen. 

Kronſtadt, 11. Auguf, Der Kalſer und 
die Katferin find heute Vormittag auf der „Der- 
ſhawa“ von der Reife nach Finnland zurückge- 
kehrt und haben ſich alsbald nach Peterhof de⸗ 

ben. 
9 Brindiſi, 11. Auguſt. Der König von 
riechenland iſt hier eingetroffen und begiebt ſich 
on hier über Wien nach Gmunden. 


Das Drama am rothen Kreuz. 


Nach dem Franzöſiſchen von A. Arnold. 
(Alle Rechte vorbehalten. — Nachdruck unterſagt.) 
1) e 


L 
Der Judas. 


1. Kapitel. 
Unter Leichen. 

Trüb, grau und bleiſchwer hing der Dezember⸗ 
himmel über der durch Gewehrgeknatter und Ka⸗ 
nonenſalven zum Schweigen gebrachten Stadt, 
und die Ströme rothen Blutes, welche das Ge⸗ 
mälde in grauſiger Wetſe belebten, erzählten von 
zerſtörtem Familienglück, klaffen en Wunden und 
Tyrannenwillkür. — Faſt kein Haus in Paris war 
von der entſetzlichen Kataſtrophe verſchont worden; 
allenthalben ſah man die Spuren rober Gewalt, 
und daß die raffinirte Grauſamkeit entmenſchter 
Horden ſich nicht geſcheut hatte, das Heiligſte zu 
entweihen und ſelbſt die Unſchuld zu morden, durfte 
Niemanden Wunder nehmen. 

Greifen wir aus dem chaotiſchen bluttriefenden 
Wirrſal, welches für ewige Zeiten die erſten De ⸗ 
sembertage des Jahres 1851 umgiebt, eine Epiſode 
beraus und ſchreiten wir an der Hand des 
Genius der Rache wetter durch entvölkerte Stra⸗ 
ßen bis zu der Straße am rothen Kreuz, im 
Lateiniſchen Quartier, und betreten wir ein hohes, 
ſechsſtöckiges Haus. Wir erſteigen die Treppen, 
welche trübe, dunkle Fleck, zeigen; wäre der De ⸗ 
zembertag weniger dunkel, dann würden wir vor 
dieſen Zeugen grauſamer Rohheit entſetzt die 
Flucht ergreifen, denn es ſind die Abdrücke von 
Stiefeln, welche offenbar im Blut gewatet haben. 
Im dritten Stockwerk angelangt, fällt unſer Blick 
auf die offenbar mit Zlintenfolben eingeſtoßene 
Eingangstür — fe ſchwankt hin und ber in 
den losgeriſſenen Angeln und vermag das Grau 
ſige, das ſich im Innern der Wohnung birgt, 
nicht zu verhüllen. 

Drei in einander gehende Zimmer, das erſte 
ziemlich klein, präſentiren fi dem Beſchauer. In 
dem vorderen, ziemlich ſpärlich möbltrten Raum, 


welcher offenbar als Vorz mmer dient, gewahrt] Lebensſtellung angebört; auch bedurfte es nur ſchöpf in den es bebütenden, beſchirmenden Mut⸗ 


man einen runden, mit einem grünen Teppich 
bedeckten Tiſch und etliche Rohrſtühle; der Tiſch 
war umgeſtürzt und ſtreckte feine majfiven Füße, 
deren einer abgebrochen war, in die Luft, wäh⸗ 
rend die übereinandergethürmten Stühle am Fen⸗ 
fterfims lehnten. 

Im Nebenzimmer, welches durch eine Portieère 
mit einem dritten Raum korreſpondirte, machte 
ſich ein durchdringender Blutgeruch bemerkbar, und 
wirklich zeigte ſich auch den entſetzten Blicken eine 
dunkle Lache am Boden — von dieſer Lache 
rieſelten kleine Bäche nach allen Seiten und färb⸗ 
ten die weißen Dielen. Die Möbel dieſes Ge⸗ 
machs ſowohl wie des anſtoßenden, welches ein 
Schlafzimmer war, verriethen wenn auch durchaus 
nicht Luxus, ſo doch mindeſtens Woblſtand; das 
Kaminſims beſtand aus weißem Marmor; der 
über dem Kamin hängende Spiegel in breitem 
Goldrahmen und die filbernen Armleuchter ſo⸗ 
wohl wie das mit türkiſchem Stoff überzogene 
Sopha und der ovale, vor demſelben ſteyende 
Tiſch war freilich mit Blut beſpritzt, und die 
Schelben des an der Fenſterwand befindlichen 
Bücherſchrankes hatte eine rohe Hand zertrümmert, 
aber trotz alledem bewahrte der freundliche Raum 
den Charakter der Behaglichkeit und Gemüthlich⸗ 
keit, der ihm früher eigen geweſen. Auf dem 
Bücherſchrank ſtand ein Bronzeſockel, welcher offen- 
bar die Statue des Aeskulap getragen — jetzt 
lehnte der Gott der Heilkund: mit zertrümmertem 
Schädel an der Wand, und angeſichts des Bil⸗ 
des, welches ſich in dem Schlafgemach entrollte, 
wären ihm ficherlih die Haare zu Berg ge⸗ 
ſtiegen, denn der Anblick ſpottete jeder Biſchrei⸗ 
bung. — Der Thüröffnung, deren Portier in 
Fetzen geriſſen war, gegenüber ſtand eine Bettlade 
aus dunklem, mit reichem Schnitzwerk gezterten 
Eichenholz; die Kiſſen und Decken des Bettes 
lagen zerwühlt am Boden, und neben und auf 
dieſen blutbefleckten Gegenſtänden rußten Leichen 
— die entjeelten Körper zweier Männer und dreier 
Frauen 

Die Leichen der Männer waren ſchlanke jugend⸗ 
liche Geſtalten, deren elegante, wenn auch viel- 
fach zerfetzte und von Pulver geſchwärzte Klei⸗ 
dung und Wäſche verrieth, daß ſie einer höheren 


eines Blickes auf die feingeſchnittenen Geſichts⸗ 
züge und die weißen, krampfhaft geballten Hände, 
um die Richtigkeit diefer Annahme feſtzuſtellen. 
Während der Eine der beiden Jünglinge eine 
klaffende Wunde auf der Bruſt hatte, war dem 
Andern eine Kugel in die weiße Stirn gebrun- 
gen; der Tod hatte ihn offenbar in dem Augen⸗ 
blicke ereilt, in welchem er ſich über eine Matrone 
mit weißem Haar geworfen, um fie zu ſchützen, 
und dieſelbe Kugel hatte Beide getödtet. Seine 
ſchwarzen, glänzenden Locken miſchten ſich mit den 
weißen, in langen Strähnen herabfallenden Haaren 
der alten Dame. — Beider Augen waren weilt 
aufgeriſſen und zeigten den gleichen, mandelför⸗ 
migen Schnitt und die gleiche braun Farbe. 
Kein Zweifel, die Beiden waren Mutter und 
Sohn — der letztere mochte achtundzwanzig Jahre 
zählen, während die Matrone ſicherlich den Sechs⸗ 
nigen nabe war. — 

Vor dem Kamin ruhten zwei Frauengeſtalten, 
beide jung und ſchon, wenn auch keine Spur von 
Aehnlichkeit zwiſchen ihnen herrſchte. Die Eine, 
offenbar ein ganz junges Mädchen, zeigte dagegen, 
ſowodl was den Schnitt des regelmäßig ſchönen 
Geſichts wie die Farbe der Haare und Augen 
betraf, unverkennbare Aehnlichkeit mit dem jungen 
Mann, welcher den Tod gefunden, indem er ſeine 
Mutter beſchützte; die Andere war eine junge 
blonde Frau, deren blaue, weitgeöffnete Augen 
mit dem Ausdruck ſtarren Entſetzens auf einer 
in ihren Armen ruhenden Kinderleicht hafteten. 
Die mitleidige Kanonenkugel, welche ibren Weg 
durch's Fenſter gefunden, um den Unterkörper der 
Armen zu zerſchmettern, hatte ein gutes Werk 
gelhan f 


2. Kapitel. 
JIſabella. 

Kein Zweifel, die junge blonde Frau war die 
arme Mutter des Kindes, welches ein Kolbenhieb 
getödtet hatte; aus dem offenen, ſchwarzſeidenen 
Gewande auol die zartgeſchwellte Bruſt, welche 
dem Säugling den Lebensquell geboten hatte, und 
es gehörte nicht viel Phantaſte dazu, ſich vorzu⸗ 


terarmen geruht und Kraft und Nahrung aus der 
treuen Bruſt geſogen hatte 

Wie lange mochte es her ſein, daß man in 
dem chaotiſch zerſtörten Gemach das leiſe, füße 
Geflüſter mütterlicher Liebe vernomman 

Eine Bronzeſtanduhr zeigte die dritte Stunde z 
um dieſe Zeit alſo mußte das grauſige Drama 
ſich abgeſpielt haben, denn die Uhr war ſtehen 
geblieben. — Jetzt mochte es etwa halb vier 
Uhr ſein; der dichte Dezembernebel wogte und 
wallte in den Straßen, und die Gewehrſalven, 
welche man von Zeit zu Zeit noch vernommen, 
verſtummten allmälig. In den Wohnung berrſchte 
intſetzliches, grauenvolles Schweigen — plötzlich 
ließ ſich von der Richtung des Bettes her ein 
leiſes Geräuſch vernehmen, und als nach einer 
Weile Alles ſtill blieb, wurden etliche Kiffen und 
Decken bei Seite geſchoben und zwei dunkle, ſieber⸗ 
baft glänzende Augen lugten unter dem Bette 
hervor 

Jetzt gewahrte man ein leichenblaſſes, von 
aſchblondem, lodigem Haar umrahmtes Geſichtchen; 
zwei weiße, bebende Arme folgten, und eine zier- 
liche Geſtalt, die eines Mädchens von etwa vier⸗ 
zehn bis fünfzehn Jahren kroch langſam an's 
Tageslicht. Ein Blick genügte, um in dem zier- 
lichen Figürchen, welches ſcheu und zitternd nach 
allen Seiten blickte, die Schweſter des jungen 
Mannes und des jungen Mädchens und dle Toch⸗ 
ter der Matrone zu erkennen. Die arme, ver⸗ 
laſſene Kleine war offenbar die jüngſte der Fa⸗ 
milie — das Neſthäkchen, welches die Anderen 
liebend beſchützten, und jetzt kauerts fie allein, in 
Todesangſt unter den Leichen ihrer Lieben. Wie 
Wahnſiun glühte es in den dunklen Augen — 
krampfhaftes Zittern flog durch die zarten Glieder 
und die weißen kleinen Zähne gruben ſich tief in 
die bleichen Lippen. Wie gebannt blickte das arme 
Kind auf die regungsloſen Geſtalten, welche fie 
umgaben, und endlich löſte ſich die krankhafte Er⸗ 
ſtarrung — einen herzzerreißenden Schrei aus⸗ 
ſtoßend, warf ſts ſich über die Leiche der Matrone 
und bitterlich auſſchluchſend ſtammelte fie: 

„O, Mama — Mama!“ 

Aber die Lippen der Matrone blieben ſtumm 


ſtellen, mit welchem Bebagen das zarte kleine Ge- — die ſtarren Augen erwiederten din Blick der 


Schwarz: und weißſeidener Atlas 


Mk. 1,25 per Meter bis Mt. 16,80 

(in je 18 verſchied. Qual.) verſendet in einzelnen Roben 

und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
rif-Depöt von G. Henneberg (Königl. und 

aiſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Porto nach der Schweiz. 


tet 
oder berelts davon betroffen wurde, oder an Congeſtionen 
Schwindel, Lähmungen, Schlafloſigkeit reſp. an krank⸗ 
haften Nervenzuſtänden leidet, wolle die Broſchüre: „Ueber 
Schlagfluß⸗Vorbeugung u. Heilung“, 3. Aufl, v. Verfaſſer, 
chem. Landw.⸗Bataillonsarzt Rom. Weissmarn 
in Vilshofen, Baiern, koſtenlos und franko, beziehen 


Börſenbericht. 

Stettin, 11. Auguſt. Wetter ſchön. Temp. + 
20° R. Barom 28“ 2 Wind SO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
u. weiß. alter 156—160 bez., neuer 152—157 bez., pee 
Auguſt 160 nom., per September⸗Oktober 160 bez., per 
Oktober⸗November 161,5 — 162 bez. per November⸗De⸗ 
zember 164—164,5—164 bez., per April⸗Mai 171.5 bis 
. 8 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
184—137 bez., per Auguſt 140,5 nom., per September⸗ 
Oktober 140,5—141 bez. ver Oktober November 142.5 G., 
143 B., per November⸗Dezember 144,5 bez., per April⸗ 
Mai 149,5 bez. 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr loko Pomm. 138 —142 ber. 

Winterrübſen ſtill, per 1000 Klgr. Ioto 200 —208 bez., 
per September⸗Oktober 213 B. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loke o. F. b. Kl. 
47 B, per Auguſt u. perl. September⸗Oktober 46 B., 
per April⸗Mai 49 B. - ; sOR AB 

Spiritus ſtill, per 10,000 Liter % 0. F. 42,8 ben, 
per Auguſt u. per Auguſt⸗Sertember 42,8 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 42,8 B. u. G, per Oktober⸗November 
42,5 B., per November⸗Dezember 42,3 B. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,8 tr. bez. 


VI. Haupt-Verſammlung 
des Vereins Peutſcher Ingenienre 
in Stettin. 


Die Karten zur Theilnahme an den Feſtlich⸗ 
keiten der Hauptverſammlung ſind für die von der 
Kommiſſion Eingeladenen vom 16. Auguſt, Vormittags 
9 Uhr an, im Bureau, Auguſtaſtraße 48 (Konzert- u. 


Bereindhand), zu Isen. . Jeſt⸗ommiſſion. 
Hausbau 


in Entrepriſe zu vergeb. Maurer⸗ u. Zimmermeiſter, die 
hierauf reflekt. und auch die 2. Hypothek übernehmen 
wollen, bitte, ihre Adreſſe unter F. O. 13% an Rud. 
Mosse, Stettin, zu richten. 


Eine Färberei, 


womöglich mit Ladengeſchäft, wird zu . reſp. zu 
t 


XI. Jahrgang. 


Deutſch 


XI. Jahrgang. 


e Rund ſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 
Die „Deutſche Rundſchan“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 


den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der 
orſcher hat die „Deut ſche Rund ſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein aner⸗ 


und 
kannte Geltung als 


efeiertſten Denker 


repräfentatines Organ der geſammten deutſchen Kulturbeſtrebungen 


erlangt. 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rund ſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 


iehung 


B u der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays ſind die Ergebniſſe der 
wiſſenschaltlichen Forſchung e e A ihrem belli 0h 2 


chen Theile bietet ſie die hervorragendſten 


Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen be⸗ 


deutenden Vorgängen auf den 


ebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre litera⸗ 


riſchen Krititen, von den angeſehenſten unſerer Keitiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinangen 


Dasjenige hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — 
welchen Anſpruch auf Beachtung Seitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
i ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 


Die ı „Deutſch e 


irgend 


a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 AM 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


XI. Jahrgang. 


üglich d wöchemiueon ers 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
der Börse. Der Wochenberieht erörtert in ausfür.icher Darlegung 
Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Belde versende 
h gratis und fraunke 


am Fre) 


Kassna-, Zeit- 


Kouponeinlösung 
kostenfrei. 


Die von mir 


bene B 

Kapfitalsanlage und Spekulation in 
er Zelt- und Prä 
tem Risiko) versende ich gratis u. franko. 


sonderer Berücksichtigun 
eitgeschäfte mit besc 


Berlin SW. 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto.— Telephon No. 242, 


vermittelt 


und Prämiengeschäfte 
zu koulantesten Bedingungen. 


Börsenberichte. stere 
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Husse nene 
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roschüre 
Werth 


ege 2 
apieren mit be- 


en geschäfte 


Billigſte Bezugsquelle 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schufzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


* 22 
Schreibebüchern 
in allen Lintaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
“> * wor — o d e i . 
ri 0 19 tand u. ſ. w. 


ücher auf ſchönem, ſtarken, weißen 
Schreibpapier, 3%, * 4 Bogen ſtark, 


& 8 , per Dutzend 
Saneideb g desgl., fteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, 3 20 0 


„20 Bogen ſtark, & 4 

Oktavbilcher mit und ohne Linien, 2 Bogen ft, 
a 5 , 4 Bogen ſtark, & 8 , 10 Bogen 
ſtark, a 20 , 20 Bogen ſtark, d 40 5 

Schreibehefte desgl., 2 Bogeg ſtark, & 5 „, per 


Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , per 
Dutzend 1 .A, 10 x * à 25 A, 
1 ſtark, 8 50 , 30 Bogen ſtark, 

en nel d 10 

Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 4 

Notenbücher & 10 , * 25 

Zeichnenbücher & 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 ., 

A große 8 1 4 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 

Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ıc. 

zu den billigſten Preiſen. 


Saͤcke⸗ und Plan⸗Fabrik. 

2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, à 50, 55 u 60 , 

2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke & 90 u. 100 , 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke & 100 u. 125 , 

8 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke d 120, 135, 150 , 

eine Partie gebrauchte heile 2 Ctr.⸗Mehl⸗ 
und Kleie⸗Säcke & 40 u. 45 , 

gebrauchte ſchwere Kartoffelſäcke 5 50 , 

waſſerdichte Wagen⸗ und Mieten» Pläne 

a [Meter 2 A u. 2,50 , fertig genäht, 


offerirt 
Adolph Goldschmidt, 


jet neue Königsſtraße 1. 


Bellevue - Konzertsaal. 


Heute, den 12. Auguſt, und folgende Tage: 


Vorſtellung 
Kamerun-Zulu- 


Karawane 


Vormittags von 11—1 und Nachmittags von 3—9 Uhr. 
Entree inkl. Konzert 50 Pf., Kinder 25 Pfg. 


Tuche, Buckskins, Paletots und Zoppenſtoffe. 


kaufen geſucht. Nähere Auskunft erthe 
> H. Meiners, Sagan i. Schl. 
Rittergut 
1 {| 4 — Steis reich aſſortirtes Lager aller Salſon⸗Neuheiten. — 
Garantirt reinwollene Bucks kins in den neueſten Muſtern per Meter von 4 Mark an. — Feine und 
ee ee e u kaufe Ark a ee 
in ine Stunde von b 5 er er-⸗Paletots, el in ar größter Auswahl und nur reellen, arbigen 
in schöner angenehmer Lage, eine © ien | Dualttäten — a. e, Belonrs, 1 — und grüne Köpertuche, Diagonals, feuerwehr⸗ 
tuche, echte bafr. und Tiroler Loden (beſte Waare für Jagd⸗ und Hausjoppen). — Halbtuche in Bucks kin 
ähnlichen Muſtern und von 12 5 Qualität — echt engl. Leder Arbeiterhoſen. 
Meine Muſter⸗Kollektion, über 400 Deſſins in allen Preislagen enthaltend, ſteht auf Wunſch franko 
ſofort zu Dienſten und bemerke ich, daß auf jedem einzelnen Muſter der Preis und die Breite genau angegeben iſt. 


Franz Specht, Firma G. Ch. Will, 


Tuchlager in Schweinfurt a. M. (Baiern). 
Abgabe jeden beliebigen Maaßes. Franko⸗Verſandt nur gegen Nachnahme 
— Geſchäftsgründung 1774. — a 
F. R BT ter lang, 6 Stück 12 M 3 
Hochfeine Weichſelpfeiſen, n mor tonsenirenbes zurü. 
Illuſtr. Preisliſte franko. Pfeifenfabrik Schreiber, Düſſeldorf. 


Thalia-Theater. 


Birkenallee 7. 
Heute Mittwoch: 


Großer Ball 
Feſt-Vorſlellung. 


Entree Herren 1 %, Damen 50 H, 
Vorverkauſbillets haben Gültigkeit. 


Eis. [Otto Reetz. 


. nicht, 

ſich diese endlich und eilte der Thür zu. 
ſtolperte über Blut und Leichen — fie fiel — 
ſie richtete ſich wieder auf, aber fie hielt nicht an 
und hatte endlich tlef aufathmend den Korridor 
erreicht. Hinaus — ſchluchzend rannte ſie die 
Treppen hinab bis in den erſten Stock — hier 
machte ſte Halt, und nachdem ſie nach allen 
Seiten gelauſcht, riß ſie wie toll und raſend an 
der Glocke. 

Aus dem Innern der Wohnung näherten 
ſich Schritte und leiſes Geflüſter ließ ſich ver⸗ 
nehmen. 

doch, 
ſtimme. 

„Nein — frage erſt, wer da iſt,“ 
eine andere. 

„Oeffne lieber — 
ſchlüge —“ 

„Du haſt Recht — ich werde öffnen.“ 

Ein Riegel ward behutſam zurückgeſchoben 
und ein Mann ſtreckte den Kopf aus der Thür, 
während zwei Frauen hinter feiner Schulter her⸗ 
vorlugten. 

„Was wünſchen Sie ?" fragte d 


öffne mahnte eine Frauen⸗ 
entgegnete 


wenn man die Thür ein⸗ 


er Mann, ver⸗ 


geblich bemüht, in dem ſlilldunkeln Korridor zu er ⸗ 


kennen, mit wem er es zu thun batte. 


Su 


D meig Herr — 


flehte 


„Wer ſind Sie denn!?“ 

„Iſabella.“ 

„Iſabella ? Ich kenne keine Iſabella !“ 

„Ach Gott, ich bin Iſabella Marion — kom⸗ 
men Sie mit hinauf, ich vergehe vor Angſt! Die 
Unmenſchen haben meine Mama umgebracht und 
meinen Bruder und ſeine Frau! Auch meine 
Schweſter Helene und Herrn Raymond — aber 
kommen Sie nur mit mir — vielleicht ſind ſie 
doch noch zu retten — o Gott — teilen Sie — 
wenn die Andern zurückkämen !“ 

Die Stimme des Kindes brach in Schluchzen, 
der Mann fuhr mlt der Hand über die Augen 
und murmelte: 

„Ob ich mir's nicht gedacht, als ich die Mord⸗ 
brenner die Straße herauflommen ſah! Alſo find 
Alle todt 1“ 

„Ich fürchte es — o kommen Sie ſchnell!“ 

Der Mann machte Miene, der Kleinen zu folgen, 
aber jetzt trat feine Frau haſtig vor und rief: 

„Charles, biſt Du toll? Wenn fie nun zu⸗ 
rückkebren und Dich finden? Du kennſt doch 
dieſe Elenden, denen nichts heilig iſt 


Gottes Barmperzigfeit was ſoll dann aus mir 
willen bitte ich Sie, kommen Sie mit mir,“ 
das arme Kind. 


muß Jeder für Rd elbſt ſorgen — was geben 
uns die Leute ſchließlich an? Komm herein und 
ſchließe die Thür — ich vergehe vor Angſt!“ 

Der Mann blickte unſchlüſſig von ſeiner Frau 
auf das flehende Kind, aber endlich flegte der 
Egoismus und die Thür haſtig wieder ins Schloß 
werfend, ſchob er den Riegel vor und Iſabella 
vernahm, daß ſich die Leute entfernten. Eine 
Weile noch ſtarrte fie verzwelfelnd auf dle ge- 
ſchloſſene Pforte, dann wandte ſie ſich der Treppe 
zu und ſchritt dieſelbe binob. Im Erdgeſchoß an⸗ 
gelangt, klopfte fie an die Thür der Hausmeiſterin 
und rief leiſe und dringend: 

„Zu Hülfe, Madame — zu Hülfe!“ 

Doch auch hier blieb Ahes ſtill und jo ſtand 
das arme Mädchen einen Augenblick zögernd an 
der offenen Hinterthür endlich ſchlüpfte ſie 
durch dieſelbe hinaus auf die Straße und war 
bald in dem dichten Nebel verſchwunden. 


3. Kapitel. 


Helene 
Nach dem Verſchwinden Iſabella's verſank das 


Sie Haus wieder in unbeimliches Schweigen — ts 
ſchteßen Dich nieder wie einen tollen Hund und! gemahnte an ein großes Grabgewölbe. 


den! In ſolcher Zeit! Und doch 


Gebäude, welches in allen Stockwerken, mit ge 
nahme des dritten, von zahle: „en Familien be⸗ 
wohnt war. Die Bewohner beſtanden theilwelſt 
aus Studenten, welche ja das Hauptkontingent 
zum lateiniſchen Viertel, dem fie den Namen ge- 
geben, ſtellen, aus kleinen Beamten und Ange⸗ 
ſtellten und endlich aus einer Hrerſchaar von Ar- 
beiterfamilien, deren Biſchäftigung die Herſtellung 
der unter dem Sammelnamen „Pariſer Artikel“ 
bekannten Gegenſtände bildete. Es klingt paradox 
und doch hat es ſeine Richtigkeit, wenn man be- 
hauptet, daß der ſogenannte „Pariſer Geſchmack“ 
zumeiſt in den Manſarden und elendeſten Dach⸗ 
wohnungen ſeine Heimſtätte aufgeſchlagen hat; 
die Königinnen der Feſte und Bälle ſchmücken ſich 
mit den Erzeugniſſen des Kunſtfleißes, ohne zu 
ahnen, oder richtiger noch, ohne wiſſen zu wollen, 
daß die viel bewunderten Spitzenoewänder, Blu⸗ 
men, Vögel und Federn, welchen fe ihre Triumphe 
verdanken, gar oft von Händen, die von Froſt 
und Mangel halb erſtarrt find, gefertigt wurden, 
und die auf den Tolletten verſtreuten Brillanten 
gemahnen nur zu ſebr an die Thränen, welche 
Kummer, Noth und Sorge den geſchickten Arbel⸗ 
terinnen erpreßten 
Gortſetzung folgt! 


Zie hungs⸗ Liſte 
der 4. Klaſſe . Ah war ——— 


Cees 2 800 Mart. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210% 
(Ohne Garantie.) 
74 93 103 (300) 57 84 216 85 (300) 340 423 
96 562 612 708 34 66 72 78 811 904 5 11 


12 35 

1077 (300) 111 226 406 26 55 (300) 535 93 
(300) 669 701 71 852 

2095 103 15 254 57 63 78 (300) 395 458 512 
(300) 14 47 (300) 649 96 753 801 41 86 975 

3011 27 28 186 254 344 a 503 59 70 90 
665 99 768 87 844 912 7 

4000 71 95 127 38 62 78 200 53 56 87 74 381 

551 86 644 55 56 720 52 80 864 

87 90 952 


5008 89 109 201 54 802 22 (300) 31 44 58 
(300) 75 417 18 40 569 615 16 88 737 61 97 

6065 68 115 205 322 32 (300) 39 526 687 
(300) 788 (300) 72 88 864 65 903 67 

7098 173 240 301 43 48 76 87 400 (300) 43 
716 (300) 822 955 63 99 
97 250 309 64 421 (300) 86 530 33 70 610 
41 45 77 794 

9045 52 80 152 461 76 532 34 918 70 74 

10064 74 115 96 201 351 408 3 511 39 54 
631 95 725 40 75 829 66 947 9 

11002 156 95 247 86 306 29 47 (200) 49 53 75 
419 75 536 604 6 27 62 730 94 820 969 81 99 

12013 48 141 237 331 (300) 81 580 95 703 48 

13005 49 58 98 187 220 27 305 6 14 480 55 
4 5 534 56 67 642 744 77 819 25 44 930 


110 15 361 76 480 91 551 660 74 761 826 


15004 155 230 72 92 (300) 309 46 95 407 
26 52 93 565 78 (300) 80 602 26 78 81 728 
48 58 64 75 98 842 47 59 64 996 

16011 44 166 79 86 209 17 21 60 379 477 641 
76 702 44 (300) 68 832 50 71 948 

re 202 55 344 69 511 628 (300) 35 84 845 


18061 65 123 72 204 84 85 341 98 404 72 510 
18 70 618 728 61 803 60 925 

19022 73 92 94 177 256 97 ar 88 89 498 516 
38 675 721 53 89 816 30 949 91 
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74 (300) 94 718 58 999 
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(00) 905 
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18 88 800 27 963 9 
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959 (300) 

25097 127 206 64 405 98 (300) 662 79 93 742 
51 64 821 88 986 92 
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53 60 70 821 

27030 41 752 126 32 209 63 827 55 (300) 88 
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32002 215 377 (800) 89 413 27 68 502 98 692 
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(300 055 95 607 93 783 823 36 77 916 (300) 28 
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86 924 56 
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26 
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698 740 855 98 900 19 
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49 69 (300) 92 475 83 91 518 98 674 989 

ate, 36 46 374 78 431 (800) 38 542 726 87 


807 84 
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369 439 44 92 574 780 816 44 99 
47043 96 131 44 85 231 78 365 80 400 92 580 
602 27 33 69 71 848 933 
48046 68 141 68 75 78 344 450 576 606 763 
816 40 904 70 


49026 135 280 449 93 RA 79 627 704 
(300) 816 37 86 928 

(300) 124 271 % 920 7300) 414 515 
26 37 86 602 (300) 96 758 846 73 951 75 
61519 99 42 73 431 70 551 751 835 55 81 


52082 157 275 304 61 446 568 (300) 601 
45 70 82 728 41 887 993 
58022 28 178 283 314 410 528 630 36 88 
3020003085 782 79 80 807 10 55 70 93 (300) 
51003 26 263 31157 412 81 68 ser (300) 611 
41 79 734 80 (300) 819 30 921 25 
55013 135 75 245 361 88 475 524 609 37 75 
(300) 94 733 78 821 33 43 (800) 64 900 7 
56045 194 212 63 65 329 70 443 69 89 534 
300) 49 607 15 26 32 (300) 752 814 28 941 
57009 39 108 5 33 58 87 237 38 73 456 87 96 
603 72 723 807 950 80 93 
58104 234 50 (300) 308 603 38 716 (300) 817 
52 71 953 54 55 
59148 68 85 (300) 211 71 85 343 64 416 68 72 
551 63 616 78 75 747 848 922 60 
60016 90 104 9 40 60 211 51 (300) 54 67 89 
312 13 (300) 51 68 79 441 522 28 37 809 11 
61036 60 91 120 80 228 71 80 85 307 451 
74 538 (300) 48 601 71 789 837 920 
62029 (300) 79 103 9 41 54 209 20 88 328 44 
87 416 87 509 39 81 (300) 602 (300) 18 51 
515 706 72 808 11 17 (800) 30 56 57 78 94 
63008 14 100 61 72 90 275 368 475 95 507 40 
718 64 849 59 87 92 96 977 97 
64056 112 41 56 (300) 74 (300) 21175 92 397 
407 73 609 50 55 89 785 855 
65071 111 19 41 53 69 78 268 80 955 284 40 
416 79 95 524 50 53 66 90 604 728 (300) 
40 51 825 995 
66068 86 93 (300) 100 54 200 368 70 71 427 
529 84 620 33 46 69 798 800 86 940 65 71 
67270 70 807 456 88 717 848 70 88 987 
68936 51,94 11 1,609) 214 54 66 322 26 (300 
42 404 6 506 10 621 34 41 788 847 
52 80 003 


69040 98 164 75 92 99 221 89 384 94 479 512 
86 635 69 89 760 90 96 807 77 986 39 

70012 37 94 168 87 228 418 21 61 73 535 86 
661 85 (800) 715 19 37 812 44 942 69 

71009 32 230 86 486 570 786 908 35 47 (300) 48 

72010 (300) 112 63 77 98 (300) 317 (300) 26 
43 58 63 460 93 529 65 698 791 971 

73053 258 95 (300) 302 26 91 98 520 24 30 
(300) 56 96 623 782 876 (300) 88 900 

74058 254 325 (300) 401 88 51 508 628 29 
(300) 778 956 74 76 

75106 (300) 211 17 56 356 60 411 20 52 86 99 
528 63 65 77 85 620 796 863 941 60 

76080 91 183 99 207 34 54 308-406 62 520 
33 48 620 72 87 (300) 99 716 71 800 62 989 

77046 48 53 185 205 18 345 403 (300) 47 572 
9075 512121 17 90 843 965 87 

0 (300) 404 41 54 72 598 

"eo, 666 85 5.600) 97 734 59 83 838 66 78 

19148 90 2³7 9 5 50 53 341 491 620 90 739 
822 50 58 59 80 997 

80021 75 104 46 60 229 32 80 388 412 84 88 
508 57 66 602 99 706 7 32 (300) 77 86 811 
21 22 63 924 40 (800) 

81002 6 182 222 83 382 52 53 73 409 41 58 
517 38 39 47 96 629 (800) 69 704 863 906 


72 93 

82154 244 8 65 (300) 83 Ir 92 455 60 79 
540 63 690 702 36 63 830 61 900 

83055 127 (300) 47 60 68 70 309 (300). 17 24 
27 490 600 709 82 88 831 982 

84110 26 5 9 94 508 603 28 33 43 749 
57 812 8 936 

85013 76 1.8 55 307 (300) 33 415 47 65 
94 723 75 886 

86031 101 720 75 410 62 80 (300) 500 
737 857 980 

u 159 219 300 74 461 590 687 710 


88002 152 71 210 24 41 335 84 575 666 69 
99 732 43 800 91 975 99 
89077 158 66 68 238 46 312 15 505 17 (300) 
99 642 73 94 774 90 91 844 66 84 94 939 
90025 75 83 131 275 87 820 422 95 558 627 
706 45 81 82 805 12 65 87 
91007 (300) 34 120 22 36 43 210 11 58 76 389 
(300) 408 10 63 80 513 47 81 92 (300) 665 
785 (300) 807 909 22 (300) 
92099 153 91 231 324 80 (300) 49 61 456 565 
81 87 616 47 55 57 71 762 826 94 907 10 54 
93003 39 141 220 46 483 (300) 52 (300) 588 
684 704 13 55 802 18 998 
94027 58 104 9 (300) 18 30 201 5 10 17 40 61 
89 300 54 92 418 44 500 51 840 44 69 
finden in meiner Heilanſtalt 
Kohlmarkt 15 ſichere Heilung. 


(il nach Uebereinkunft 

event nach der Kur (Heilung). Unbemittl. unentgeltl. 
In Amerika promovirter Dr. Scheffler. 

werden unter Garanti Brauch⸗ 

Zane e 

geſetz eit Kohlmarkt te 


Sprechſtunden jeder 3 
In Amerika promovirter Dr. Seheffler. 


im Alter von 6—50 Jahren 


Die Lieferung von 
Weizenkleie, Oelkuchen und 
anderen Futtermitteln 


für den Winter 1885/86 an unseren Verband soll bereits in nächster Zeit vergeben werden. 
Verbande sind bis jetzt 32 landw. Konsumvereine mit ca. 


Unserem 


850 Mitgliedern angeschlossen. Im vorigen 


Winter wurden von 18 Vereinen mit ca. 250 Mitgliedern im Ganzen 23, 130 Ctr. Futtermittel 
Die Lieferungs- Bedingungen sind vom 8. d. M. an durch uns zu beziehen. 
Offerten erbitten wir bis zum 20. August d. J. 


Der Vorstand 


des Verbandes landw. Konsumvereine des schlesw.-holst, landw. Generalvereins. 
Oek.-Rath C. Boysen, 


bezogen. 


Präsident. 


Wilb Biernatzky, Geschäftsführer, 


Schering's reines Malzextrak 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel 


Schering! 


Schering's ‚Pepsin-Essenz, naeh Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 


reich, Professer der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrenne 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M 


t, Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 
gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenwitol bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete, Preis per Flasche M. 1,00: 


Schering 5 Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt 


s Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Magenverschleimung, 
urch diese un 


Freunden der Fiſcherei 


Dieſelbe lockt die Fiſche aus der Ferne herbei 


Fiſch ich meine 


2Fiſchwittrung zum Angeln. 


folg zu angeln, 
das Angeln Ber 


wendung dieser ittrung. 


Drahtſiſchreuſen, 


Preis & Flacon 3 
beſitzen 2 


bedarf man guter Angelgeräthe und vor allen Dingen einer 
ni Sr er machen, wenn man mit * Beute heimkehrt und 


und reizt ſolche zum Anbeißen. Um mit Er⸗ 
1177 1 denn nur dann kann 
t 


ies erzielt ſelbſt der Laie bei An⸗ 


ſtark verzinkt, roſten nie, ſind dauerhafter als alle anderen 


ehlen, find 1 m 20 em lg., 65 em im Durchmeſſer u. 


koſten das Stück inkl. 1 Fl. See 46 15,00. Für großartigen Erfolg übernehme Garantie. Fang pro 


Nacht per Korb ca. 10—20 © 
eee reis A 1 


Ferner echt engliſche 


Fee g. 13 % 50 H. Drahtkrebskörbe & St. 7 
gelgeräthe, Angelſtöcke, Angeln, 2 künſtliche en ger u. Fiſche ꝛc. 


Preiskourant nebſt genauer Beſchreibung verſende gratis und frank 
„Flechsenberger. Kaltennordheim a. d. Rh. 


Münzen und Medaillen, 


einzelne und ganze Sammlungen, 
kaufen M. Weidner Nachf., Bankgeschäft, 
Berlin, 16, Unter den Linden. 


Gummidßäfche! 


Manfchetten, Kragen, Chemiſetts 
ſind wieder in allen Größen vorräthig. Dieſelben können 


monatelang getragen und durch einfaches Abwaſchen mit 
Waſſer und Seife von jedem Herrn ſelbſt gereinigt wer⸗ 
den. Ich. empfehle dieſelben als außerordentlich praktiſch 
n Paar Manuſchetten Mk. 1,25, 
a Stück 888 10 
an gen „ 1,00, 
Kir Stehkragen „ 0,60. 


Oscar Richter, 
Spezial⸗Geſchäft 
von Gummi⸗ und Guttapercha Waaren, 
Reiſſchlägerſtr. 12, am Heumarkt. 


Grabdenk- 
mäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empflehlt 
M. L. Schleicher, 
Steinmetzmeiſter, 
Sieſebrechtſtraße 10. 


Pirnaer Original ſaatroggen 
offerirt per 1000 Ko. incl. Sack frei Pirna mit 200 44 
Proben ſtehen auf Verlangen gratis zu Dienſten. 

Rittergut Neuſtruppen bei Pirna 


5 0 Exſparniß. I. 
igarren zu Fabrilpreiſen. 
Hochfeine be Sumatro-Cigarren 


an von 500 Sie für 25 Mark. 
R. Roesner, Berlin, Krauſenſtr. 74. 


heile mit und ohne Wiſſen des Lei⸗ 


Trunkſucht Si mt, . n 5 
ekt 15, II. zeugen. d ſonle Rach e fucht Stellung als Stüge oder Werireterin 


Kaze Jh 


Droguiſt A. Vollmann, Berlin N., Keſſelſtraße 33 


i. d. Lehre war, ſucht umgehend einen Meiſter in einer kl. 
od. Mittelſtadt. 


Getreide ⸗Säcke, 


2 Ctr. Inhalt, pro Sack 90 H, 
Kartoffelſäcke zu 2 Ctr. 1 A, 
Häckſelſäcke zu 1 Ctr. 2 A, 0 
Mehlſäcke zu 2 Ctr. 4590 , 
Kleieſäcke, Obſtſäcke ſehr billig. 

II. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 
Säcke⸗ und Plan⸗Fabrik. 


Wallnussöl, 


kt gegen graue und rothe Haare, Fl. 
50. 200 ds. ausſchließlich Portobetrag. 


"Carl Licht, Koiffeur, Dresden N. 
Poſt⸗ und Brobefenbung prompt gegen Nachnahme. 


Hartbrandſteine und 
Klinker 


empfiehlt die Dampfziegelei von 
Alfred Ellenburg, 


Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


Harmoniums 


für Kirche, Kapelle, Schule und Haus 
zu den ſolideſten le e 


Leopold Kahn, Fabrikant, Stuttgar 
Illuſtr. Katalog auf Wunſch gratis und 


Wir ja einen gewandten ten Romtotriſten, möglichſt 


Stenogr ach Stolze, für — ar Delikateß ⸗En⸗ 
gros. Geſchaſt, ebenſo 3868 Lager * 


Offerten unter J. L. 5689 an Nudelr Mosse, 
Berlin SW. 


Ein Knabe anft. Eltern, d ſchon 9 Mon b. Schnebermiſtr. 


Adr: Schreiber, Bergſtr. 9, 2 Tr. 


Eine Pfarrest in geſ. Alter, muſik. ſucht Placem. = 
1 5 und Erzieh. mutterl. Kind. in ein. 1 
efäline Offerten 1 — 11 70 e unter A. 5 


Rudolf Mosse, Berlin 

Eine alleinſtehende Frau — . Familie, in N Jahr., 
Die b Seite. 
SE 


